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Scheinjustiz in der frühen DDR 
Aus den Regieheften der» Waldheimer Prozesse« des 

Jahres 195 0 

1. Ein antifaschistischer MassenproZl!ß? 

-Hinter den Kulissen der Waldheimcr Prozesse des Jahres [9 So" r - unter diesem 

Titel veröffentlichte [965 Dr. Dr. Helmut Brandt, Mitbegründer der üSt-CDU und 

bis zu seiner Verhafrung 3m 6. September 1950 St;jatssekrcrär im DDR-Justi"lmini­

sterium, seine begrenzten Einblicke in die Regie dieses größten ),antifaschistischen « 

Massenprozesses der DDR . Wahrend die Mehrzahl der in diesem Verfahren verur­

teilten »faschistischen Bestien und Kriegsverbrecher.' wenige Jahre später entlas­

sen wurde , mußte Helmut Brandt für seine Kritik an den laufenden Prozessen mit 

insgesamt L! Jahren Haft Lahlen, bevor er am [So August 1964 nach f-rcikauf in die 

Bundesrepublik entlassen wurde.) 

Aber worum ging es bei den »Waldheimer Prozessen «? Am 17 ·J;muar '950 verkün­

dete das "Neue Deutschland" die Auflösung der sowjetischen Inrernierungslager 

auf dem Gebiet der DDR. Ca. 105°0 von sowjetischen Tribunalen Verurteilte 

wurden den DDR-Behörden zur weiteren Slrafverbüßung übergeben. ca , (OOCO 

Internierte ohne Urteil freigelassen lind ca. 3400 Internieree an die DDR-Behörden 

-zur Untersuchung ihrer verbrecherischen Tätigkeit und Aburteilung durch das 

Gericht der Deurschen Demokratischen Rcpublib-l weitergereichl. Unter den 7.:Ur 

, E!"<ehrenen als ·, Sonderdruck des \V,ldhelm-Kamer<ldseh.,ftskrelses •. Kr;;(tlg hobe [eh K,rI Wilhe1m 
f n cke lU danken . Olme se,ne grundlegenden KenlHms.se und zu\·crl äs." gen Recherchen ll reht nur zu elen 
W;,lelhe.nntr Prozes,en, sond..-n ZUr Rcpre S")I1Ss~schleh.e del" DDR Insgesa rm, h,1 UC Jch rech. hilOos 
VOr ~,n AklenfundtJl tm P.rH,arclllv der SED/ PDS gestand en. Es kommt hinZU, d.ll H e.rr Fncke 
u~s:elchtct deutliclwr polillsc her Differenten vorbeh"lt los zu ,eder Auskunft und Hilfe bereu war. So 
SlUt>.. <Ich dieser Te." mehr, ,Is n.1ChgcIVJeslOO IVlfd, Insbesondere au f folgende Arbellen Frtck« (19.\>0): 
PolitIk ut,d Ju><.7. In de r DDR. Köln, zu den Walclhe",,<'r Prou ss'rl die S 'O\-ll; dcrs,lb~ (1990) : 
DDR-HiSlorika r, umt Unrecht dcr .\V~ldhclm ... Pr))zcss~. "In, 10 : Dmt<dd.mJ-Ardllv, l).Jg., H. S, 
S. 11 56.-, OS 8; dcrselbe (, 96\ ), Bi 1.1<17. der pol;"schen Verfolgung SClt , 94 S. In: SBZ-A tcl' lV, [6. Jg., 

~. 98 ff.. hmzuwersen .st ~uch 1uf Fil1n , Gerh .. d ('960) : Die polillschen Härtling~ d" Sowltlzone 
'941-1919. PbUcnho(en. S.81~ ' , nn' Dokur11 l" nt3I1 on vOn Urte·ilc", n. menrl iche Nenn ung der zum 
Tode:" Verurteilten und Hingtrldu<:lcn SOWIe' Jc r Namt:n der bCl4:il igtcn Jusl1zfunkll..:lr\3re, 

2 So die den ö ffentl ich." Tei l dieser Pro;",s,< lb 17 . JUrlI '910 begle .. cnde )'yop,g.nd, In ,kr DDR; '·Cl. 
L. ß. Toglichc Rund;;duu. Nr. 14' v 2[ . 6 . 19;°. 
Ygl. Fncke. K.>rl Wilhe1m (1 980) : c,esChtCnlC und Legende der Waldhelmcr Pro;<e"c, m: DcuISLhb~d· 
Ar<:h, v. ' J.Jg .. S. Tl71-t ,s j . 

Aufl ösung der )nlnmcrunsslag~T. In : Neu('.s: Dt:ulschbnd J Nr. L-1 v. 17- I . \9~O. S, I ; Bnd wccb:sd 
,wlSche.n W. l:'ehujkow. Yo" .. ,endcr der SOwlclIschen Konrrolikommr sSlon (SKK ), und W. Ul bnthl 
.Is stellvertretender Mimsttrpräsldent der DDR. hrer heiß. eS : , Aus den Logern werdrn '{ 038 Perso nen 
rntlo" t n. eanschließlich der 5 \0,; Personen. die [riih cr "on KrJ~gs tribunal cn zu "uschrcdenen St",/en 
verurteilt wurJ cl1. Dem l>..1iruslcr des (noem \V(.~rd('n ) ... . }2 Imenuert\! übergebl?n zur Unter uchung ihrer 
verbrecherischen l'illgkw li nd Aburt eilung d urch da. Gefl t ht der DDR. J: bm.o werden Jem Innenm.· 
nlsterlum der DDR 1(11) V. rluftere zur Vcrbiißun~ ihrer Str,fen übergeben , die fur die vOn ihnen 
beg.ngen,·n Verbrochcn vOn Kncgslribun3kn .usgesproch,·n worden ,.nd. 10 den H:;oden der sowJet!· 
schen Behörden verbleiben 649 Verbrecher, die besonders große. gtge-n die So,,",etunJon gCflchtete 
Vt'rbfC'Chcn begangen h,ben .- v~ . ,uch Neu« Deut ,chl,nd. Nr. 1\ \'. IS. J. '950, S. ,: "c mbssung de r 
lnf('rmen,'n h:ll begonn~'n ft , 
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])4 Aburteilung Übergebenen waren 194 Frauen.' Ihnen wurde ab April 1950 in 

Waldheim der Prozeß gemacht. Ging cs in der DDR des Jahres T950 also darum, mit 
jencr Konsequenz f:lschistische Verbrecher ~trafreehrlieh zur Vcramwonung ZU 

ziehen, an der es zur selben Zeit in der Bundesrepublik ger:lde mangelte? Das 

propagandistische Bild der DDR-Presse vermittelte diesen Eindruck. Da wurde 

einerseits gemelde[, daß der amerikanische Hochkommissar für Deutschl.nd, John 

McCloy, Kriegsverbrecher begnadigte, die in den Nürnberger Prozessen verurteilt 
Worden waren, während als Kontrast in der DDR mit den »\'qaldheimer Prozcssen« 
und den zur selbcn Zeit geführten Strafverfahren gegen die Täter der . Köpcnicker 

Blutwoche. 6 des Jahres 1933 konsequenter Amifaschismus vorgeführt wurde. Doch 
was geschah in ~ Waldheim .? Die bundesdeutsche Propaganda jener Zeit sprach von 

geheimen Terrorprozcssen gegen Unschuldige und kleine Midäu[cr des faschist i­

schen Regimes. 7 

Die seit einigen Monaten der Forschung zugänglichen Teile der Aktenbestände des 

Zenlr~len Partei-Archivs der SED/ PDSs eröffnCIl heute radikal erweiTcrre Einblickc 

lllnler die Kulissen. Sie bestätigen nicht nur in immer wieder erschreckender Weise 

den bisher ausschließlich von Zei(zeugen (Verurteilte sowie Vcrfahrensbetciligte) 

bekundeten Verfahrensablauf9, sondern dokumentieren im Detail die präzi~e Insz.e­

nlerong und direkte Kontrolle der Waldheimer Prozesse durch die ZK-Abteilung 

»Staat und Recht«. Es waren Prozesse, die bum den Begriff .Politische Justiz« 

verdienen, da sie sich gerade nicht an vorher festgelegten jUslItll:/len Verfahren zur 
Ausschaltung polirischer Gegner'O hielten, sondern unter AusschallUng J)!er Ver­

flhrensgarantien dem unmittelbaren Diktat und der direkten Anleitung seitens de~ 

SED-ZKs unterworfen waren. Insoweit brauchten die Gerichtsfunktionäre nicht 

einmal "die Hcherlu, d. h. die der Stt1t11SSPU7:e genehmste Auslegung der gesetzlichen 
Beslnnmungen .. . erraten", wie es OIlO Kirchheimer in seiner Analyse der DDR­

Justi~.prJ.J(js formulierre . ' l Nein, die Sta:lIS-/Paneispitzc entschied in den Waidhei­

meT Prozesscn unmittelbar selbst über die Auslegung, präziser: über die Mißach­

tung geserzlicher Bestimmungen . 

Auch wenn sich geheime Massenprozesse dieses Um fanges in der DDR-Geschichte 

nicht mehr wiederholt haben, so ist die blutige Justiz-Farce des Jahres 1950 
gleichwohl in vielfältiger Hinsicht exemplarisch fiir Form und Ausgestaltung politi­
scher Justiz in den soer Jahren . Obwohl dieser Massenprozeß wie kaum ein anderer 

So fln Bmchl der H auplvenv,ltung Vo lkspo li>::cl. H,tuptahtcilung HS, V-Organ, WJldh(-lIll dc" 
7. 7. '910. Demnach wurden 3m q . 4 . ' 950 den lJ-Org~nen vOn der S",('ml,1t W,ldhelm 344' u­
H.,ltlinge übngebctl . von denen )13' mii n nlid ,~ und 194 "'ciblich,' -togebliehon,ßig. <daßt wu rd en. 
wahr<nd '4 Hl fdin gc nlehl mehr <rf,!!t "'erden kon nte n. d3 sie In der ZWls,henztlt vcrsl"b,n . ZPA IV 1 

,/1 )/43" 
6 In der Woche "Orn 2l.- ,6.)u", '93 J vcrh,flelen m ß crl in-K6p"nl ck SA-Milgl iedcr ca . JOO poliu,e!'e 

Grgnn und ermordelen 70 von ih nen; y-u den Opfern zäh l,en der SPD-Rclchsl3gs,bgcordnclc Joh.nn« 
$Idljng und der R'·lchsb.nncr-F unkllon)i r R1ChJ.rd Aßmann. SOWCll In .n dn mUlmaßlichen T;"ilcr 
hablu ft ",unk, wurde ihnen 1m Juli ' 9j O In der DDR der Pmzeß gem~chl. Wellere mUlmaßliche 'nl'r 
nHI Wohnst". ln Wesldcut.lehllnJ. deren Überslellung die St~'H<a n w:1 hsch alt Bcrlin(O) be'IH ragtc, 
wu~enn~htübedühn. 

7 Vgl. Milit e, Gertrud (J9jO): H~rr Ob"""t.l.lnWl h, Der Sonderf, II ... , m: Dcr Sp'eg"l. 2l. NO"'mbcr, 
S. ' 3-14 ; Fr>u M;lk~ WJr !'rolokol!>n"n bCl den Wo.ldhmncr Proze"c(\ und fluch«" sp'ler ,n die 
Bundesrcpublik. 

S ZI' A, Akttnb~stand der Z K-Ablcilung -SlllI und kocht . , h .. ·, ) M.ppen zu den ''(Ialdhelmcr Prozessen 
mit dcn Signaturen IV!>;' )/4'7.4)1 und 4P , Dokumente aber auc h "n N 'Chbß Wa ltet Ulbndu. ZPA 
N L 1&1/' 096. 

9 Siche .Is Iriihe Dar5lell uilg dl< Aussogen In: Bundesmmmcnum für G(· ... "" dcuLSch e h agen (HS') 
(19 p): Unrechl 11, System. Berl in. Bonn. S. 67""70. 

10 So die ' lnngemiiß zillen< kb."schc Ddim[(on ··Politlscher Jus", .. 0\10 K"clthe,n1Crs. 
11 KirchlH· llller. 0\10 ( '9&1): Polill scbe Jus"" F,.nkfun / M. 5.6Ij , vgJ ~ur .. Gn,",zli chhll- d,", JUSll Z­

funkuon:irc Insbesondere die S. J84 H. 
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die Wertung als »terroristisch .. verdient, Il so sehr zeigt auch diese Inszenierung, daß 

das Herrschafrssystem der DDR bereits in dieser Frühphase seiner fragilen Konsoli­
dierung sich nicht im politischen Terror zu erschöpfen suchte, Gewiß traten SED 

und der l\Unl Instrument der .. RevolUtiOn yon oben« gemachte 5mat dem Bürger 
demonstrativ machrbewußt gegenüber, Gleichzeitig kampf te die SED jedoch um die 

aus ÜberLeugung erwachsende 5elbstidcntifizierung der ihrer Macht unterworfenen 

Bürger mir der neuen politischen Ordnung, Der zur Staatsideologie erhobene 
~Anrifaschismus« erhielt hier seine zentrale Funktion. Es war die zum Antikommu­

nismus der BundcsrepubJik komplementäre Anti-Ideologie. So dienten auch die 

.. Waldheimer Prousse« auf Seiten der DDR dem Versuch, die Legitimität der DDR 

als antifaschistischen Staat aus der Abgrenzung zum deutSchen Faschismus und 7.ur 

Bundesrepublik zu begründen," während sie in der ßUlldesrepublik spiegelbildlich 

als willkommenes Material für die antikommunistische Propagandaschlacht herhal­

ten mußten, mit deren Hilfe die nußscabslosen Verbrechen des deurschen Faschis­

mus verdrängt werden konmen. q Dies war in der ßundesrepublik umso oPPOrtU­

ner, weil zur Zeit der Waldheimer Inszenierung die in Nürnberg veruneilren 

Kriegsverbrecher von den wesrlichen Siegcrmächren begnadigt wurden, das Ausfüh­

rungsgesetz zu Artikel 131 Grundgesetz vorbereitet wurde'l und Nazi-Generäle 

ihren Beitrag zum neuen, westlichen Wehrbündnis davon abhängig machten, daß 

der "deutsche Soldac rehabilitien« würde.'· 

Es hat gewiß vielfältige Gründe, daß es der SED trotz aller propagandistischen 

Anstrengungen lind kontinuierlicher lntifaschisrischer .Gerichtspadagogik. (Otto 

Kirchheimer) nie gelang, gegenüber der Masse ihrer Bevölkerung das Ziel einer auf 

Anerkennung durch die Mehrheit beruhenden Machtausübung zu erreichen, so sehr 

sie darum propagandistisch stritt, während der Antikommunismus in der frühen 

Bundesrepublik die beherrschende Inrcgr.acionsideologie wurde. Dies ging auf 

bundesdelllscher Seite umso leichrer, als der Antikommunismus in direkter faschi­

stischer und vorfaschistischer Tradition stand, sich nienund völlig umorientieren 
mußte. So konnte man sich auf dem Gebiet der Bundesrepublik im Antikommunis­

mus auf die Seite der westlichen Siegermächte schlagen und die nationalsozialisti­
sche Vergangenheit in ihren »unpassenden« Aspekten genauso verleugnen, wie man 

seitenverkehn auf dem Gebiet der östlichen Siegennacht sich im offiziellen Anlifa­

schismus auf die Seite der Sowjecunion schlug und die gesamtdeutsche, faschistische 

Erblast ausschließlich zum Problem der Bundesrepublik erk];irte. 

Ein konsequenter Antifaschismus hätte es in der DDR auch schwer gehabt, wenn 

.An!ifasehismus~ nicht zur Ideologie denaturiert und instrumentalisiert worden 

wäre. Es hätte eingesranden lind radikal als Problem angesprochen werden müssen, 

" Di~$ '51 noch In de .. kurzen 2ft( der DDR-Agom< von c",~nl ihrer MilitärhIStoriker ö ((tntlich gem. clu 
worden, .Oft wa, <me pcrsonlichc Schuld für flnt ve rbrochensehe Hand lung weder narh1.uwtlscn noch 
gegeben .• So Eistn, Wolf~ang ('990)' LICht brmgen '" di~ W"ldhClmcr Pro?<"c, ,,1: M.rktsche 
Volkssllmmc, ,).6. '990, der offenbar e,"cn :\f1d.rm Quellenzul:.ng haut ,1 ' der Autor dieses Be,­
tr'g>, 
Belege für di,' These re<pck"v< Wertung .Jusllzrcrror. ,m (olgend.n Absdllllll ) , 

'J Siche ,nsb. dell Komme"". "Themen des Tage.- 111 dtr Taglichen Rund dllu, Nr, '4} v. '),7. '?SO 
(S. J), m dem 3ul dit bund.sr.publik,",«he Pr,Xl, der personellen RcnatilizlCrung des offend"h.n 
DiC'nSlt$ V t 'rWIC'S('n wlrd. um die ,.HC'tz,,·, In den \'qc.nmed'c:n gegen die \'(IaldhC'Lmer Prozrs.sc LU 

kom.rkamtrtn. 
I ~ Vgt. elWa Hornsle,n. Erib von (, 96» : Sl.atsf.,nde - Sieben Prozesse 111 der DDR. Koln, ßerlil1. IHN die 

GC$CI"c1Hc des S .... u s;,\\v.h, Wilhdm Rode, S. '3S-'S I. 
'j Es begründete emen WiederellHlcllungs,nspruch Jener, die dem "Drmcn ReIch. ~I, S",,,di.ncr ged,en! 

hmen. 
,6 Zum lenten Punkt vgl. R.1ulcnberg, H.n,-Jtirgcn; Wil;gersh.,us. Norberl (1977): "Oll' J-limmcroder 

D('nkschri/t .. , ln ' Milit ... gesch.ehrliche Mittdung<fi. H. " $. J .\j-,.06. 

J35 
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JJ6 daß jene politischen Vorwürfe genereller Art (also Mitgliedschaft in den diversen 
Organisationen der NS-Zeit), derelwegcn die Mehrzahl der Waldheimhäfdinge 
verurteih wurden, sieh kaum von der politischen Belastung unterschieden, die der 
Bevölkerung in allen Teilen Nachkriegsdeutschlands gemeinsam war. Immerhin 
waren nach 1933 ca. 6,6 Mio. Bürger den Partei- und Massenorganisationen des 
nationalsozialistischen Regimes beigetreten. Nur häuen dann die Waldheimer Pro­
zesse nicht geführt werden können. Sie sollten aber gerlde den Abschluß der 
antifaschistischen Aufräumarbeit in der DDR propagandistisch symbolisieren und 
jenen gleich Belasteten, die der Zuf~1I nicht in die Haftzellen g;eführt hatle, sign;tli­
sieren, daß sie fonan keine weitere Entnnifizierung zu fürchten hatten. Deren Ende 
wurde kurz nach Abschluß der Waldheimer Prozesse regierungsoffiziell verkundet. 
FOrt311 ging die Zahl der Prozesse wegen faschistischer Verbrechen auch in der 
DDR rapide 7.urück - gleichläufig zur Entwicklung in der Bundesrepublik. '7 

Zu den Gründen des Erfolges der antikommunistischen Propaganda zählt gewiß 
auch> daß ihr ständig authentisches Material geliefert wurde, gerade weil die DDR 
mit der propagandistischen Ausbeutung ihrcs Antifaschismus ganz andere Ziele 
mitvedolgte> in ihrem ~Antifaschismus" neue Verbrechen beging, alte Verbrechen 
zuzudecken suchte und im ubrigen die Fakten bis zur offenkundigen Lüge umbog. 
wenn es propagandistisch geboten schien.'s 
Daß die Wlldheimer prozesse exemplarisch fur die politische Justiz zumindest in 
der Frühzeir der DDR sind, kann hier vor dem Hintergrund neuer QueJleOl~ugänge 
zur Justiz-Geschichte der DDR zunächst nur behauptet werden. Es vcrhllgte mehr 
Raum, um die neuen Quellen in ihrer ganzen Breite und Bclegsürke systema.tisch 
vorzuführen. Auch wäre es problematisch, nur an einem Exempel die Differenzen 
zwischen politischer Justiz in Ost und West, DDR und ßundesrepublik. herausar­
beiten zu wollen. So beschränkt sich dieser Text in erster Linie darauf. einen 
zentralen Fall der DDR-Justizgeschichlc anhand neuer Quellen detaiUicf( zu prä­
semieren und in seinen zeitgesehichdichcn Konlcxt einzuordnen. 

2. Die Waldheimer Prozesse: ihre öffentliche Präsentation 

Am 17. Januar 1950 war die Überantwortung von ca. 3400 Internierren an die DDR­
Justiz im ~Neuen Deutschland« verkündet worden. Auf einer Pressekonferenz am 
folgenden Tage erklärte Staatssekretär Wamke vom DDR-Innenministerium, daß 
die zur Untersuchung und Aburteilung übergebenen (nlernienen .dem normalen 
deutschen Uncersuchungsverfahren unterzogen (würden). \Venn stch die Beschuldi­

gungen I1!cht bewahrhetten. werden SIe nach Abschluß der Untersuchung entl.a.s­
sen . .. Anderenfalls würde vor dem lItsldndigen deut5chen Geruht Anklage erhoben 
werden .. ,'? 

J 7 N,chwC>se bel \'\Iid.nci. GUfllher (1?9')' Ahndung von NS-Vcrbrcchen 'n Ostd"ul<chland '9H-1990' 
10; Neue Ju,t' z. H· Jg· . H.!. s. 49-$J. 

18 ~ieh<: ;luch Al y . Göt;.>. (1 99 1) ~ FT{!Jspruch für den Mörder(, m : T:1ses zel tu ng. S. S. J??\, S_l;o In dIese m 

B~"ch , über em , k,udles R t" h.,b ilit,llonsvcrfahren des heute S6jähngen Bunde, mm,stcrs •. D. l1,codo, 
Ohcrl:indcr, der .1 11\ ,g. April '960 In Abw es enhe" "om Ob~rs lcn G oneht (j,'r DDR ZU I~benslnn gcr 

H.,ft \'cru neih. .,; .. 'o rdell war, Wird unter an derem das fa tale Lügengerüsl bcnlnnt. das gÖ lrLck\ wurd e., 
um Oberl,'nder ,n propagandi stIScher AbSlc h, verurteilen 7.U könne n, o hne den "",k li t hen Abb,,! des 
Massenmords In Ges(J.Jt C'Hles Pro~roms ln. lLTnbcrg. JUni 1941, at,sprechen ZU mÜs$cn. 

'9 Ne'ues Deutschland. Nr. ') v. ,s. ,. '9\0. $. ,-L 
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Über Monate gab es indes prop~ga!1distische Ruhe. Nachdem die Verfahren nahezu 
abgeschlossen waren. erfuhr die DDR-Öffentlichkeit erstmals ;un 16.Juni 1950'°, 
daß in Waldheim Prozesse gegen -faschistische Verbrecher« geführt würden. In 
einer offiziellen Verlautbarung wurde verkündet, daß auf Grundlage des sowjeti­
schen Befehls Nr. 20 I" gebildete Strafkammern des Landgerichts Chemnitz in 
Waldheim die den DDR-Behörden iibergebenen Internierten aburteilen würden. Zu 

diesem Zeitpunkt waren in Geheimprozessen von den insgesamt 3385 Verfahren 
bereits 2981 durch Uneile abgeschlossen worden." Das Arrangement für ursprüng­
lich vorgesehene ca. 50-60 Schauprozesse ovor erweiterter Öffentlichkeit u hane sich 
verzögen, die erste öffentliche Verlautbarung zu diesen Prozessen war so datiert 
worden, daß alsbald die »antifaschistische« Genchtspädagogik folgen konnte.') Ab 

20.Juni t950 begann die öffendiche Inszenierung vor ausbesuclucm Publikum. 
Vorgeführt wurden KZ-Kommandeure und hohe Nazifunktion~re, Kriegsgerichts­
räte und sonstige Verantwortliche hir grauenhafte Verbrechen des deutschen Fa­
schismus. So sollte das Bild vermittelt werden, daß in den Waldheimer Prozessen 

msgesamt hochrangige und unmittelbar in blutige Verbrechen verwickelte faschi­
sten abgeurteilt worden seien." Und entsprechend berichtet die DDR-Tagespresse 
über jene 10 Verhandlungen, die vor ~erweiterter Öffentlichkeit« im Juni t950 
geführt wurden. 
Der Blick in die ZK-Ahen mit ihren Kurzbiographien der Abgeurteilten vermittelt 
ein mderes Bild. Überwiegend wurden Menschen ausschließlich aufgrund ihrer 
Mitgliedschaft in faschistischen Organisationen abgeurteilt, ohne d~ß der Nachweis 

individueller Tatbeteiligung an Verbrechen erbracht wurde. Und wenn selbst diese 
Mitgliedschaft nicht vorhanden oder nachweisbar war, so wurden sie ausschließlich 
deshalb verurteilt, weil Zufallsdenunziationen sie in Internierungslager verbracht 
hatten und es dem politischen Kalkül des ZKs geboten schien, am Ende der 

Entnazifizierung in der DDR noch ein kraftvolles symbolisches Zeichen zu setzen. 
Nur ein administrativer Zufall trennte sie von jenen "früheren aktiven Nazis«, für 

die Walter Ulbricht bereits 1949 des Lobes voll war, weil sie inzwischen "eme 
verantwortliche Arbeit lelSlen. Jedenfalls können sie bestJmmtc LelSlungen (lu/weI­
sen, was man von emlgen Mitgliedern der Chnstlich-DemokratlSchen Union und 
Liberal-Demokrallschen ParteI Deutschlands mehl sagen kann, die nach Washmg­
ton und London schll:/en. d 'J 

In einem internen Absehlußbericht für das ZK vom 5.Juli 1950 wird folgende ßibnz 
der Waldheimer Prozesse gezogen:'· 

26 Tiglichc Rundschau, Nr. '39 v. 17.6. '9So, ErkLirung des Amtes für Informll!on d~r DDR-R<'g,erung. 
21 Dieser Befehl war Mine AuguSi 1947 un,,-r dcm Titel -R,cllllin,en zu r Anwend un g der Dirckuve Nr. '4 

und Nr.)8 Jes Kontrollr:lt" , mH dem Z,d verkünd.t worden. die Ent nazifiz,erung beschleun,gt 
abzuschließen. Es ., ,Ihc fo rt,n deu tlich c' m Unte rs chied gemach t werden '>];w""hcn lkuven FaschlSten, 
Milfl.1 nSl€.'n und Ptrsorl t:' n) die wLrkli ch :1n Kr,J('gsve rbrcchl:'o und Verbrechen anderer / Ü I I die von den 
Hitlcrhsch, stcn begangen wurden. schuldig smd. etn eTSellS, und den nommellen, n,clu 3kuven F.,d,,­
!ten, die Wirklich fä h1g smd, mn der fasch lS tlschen IdeologlC zu brichen • ... andcrcrS~" ' . ' - Zu. n"h 
Wtl,h, Hdg, A. ( '989)' R~volu"onärer W.ndd auf Bd.hl- En<n,~if'lJrrt,ngs- und Personal pol itik ,n 
111 üron ge n und Sachsen ' 941-1948. München. s. 7S' 

>l Berlell( der ,.Haup,wrw,ltung Deutsche Volbpoli zC!. H"up"bttilung HS. Unter1u<hungsorg.n Wald. 
h,·,m. an den Chef der Dcu'.schen Volkspolize,. Waldh . "" den, 7. 6. 19So. S ... 

2J Diese .öifendichtn. Verhhr~n ""uen unter anderem dc.s h,lb geboten. we<l die H;iftlmge nach ihrer 
Übcrg,be ,n die Volk,poli n , die ErbubnlS erhlhen h",en. ih re n An gehöngen 2. U schreiben. So "." 
Lcr("ll~ Im die blfcmlich kc..:lt gctlrun gt:n. cl.;tß In Wa!dhc.:' lm Verhandlungen sl:.lllflnden. 

'4 50 ,m Tenor noch ,mmer der ehemal ige Sl>'H'<"1\,,,,h beull Gtllero lstaatso nw"lt Jer DDR. Wiebnd. 
Gun,hcr (, 99') (Fn. '7)· 

25 So Waher Ulbncbt on .mem InterVIew m" dem "N.chtexpn·ß. vom 2. S. '949. h'er z'"en n.ch Webor. 
Henn.on ('9&9): GeschIChte der DDR. Munchen, S. 'os. 

26 Abteilung S,,.tI;ch~ V~rwal,ung. Bcrlin den 5.6.195°: Abschlußberoch, uber die Kneg<,",·rbrcrhcr­
Proz.csse beln' bnd~ertcht ehern",t7 In W,ldh .. m. gez. Paul Hencsch.!. ZPA 1V/2/')/4}l. 
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.Jn,geS4n11 sind ]J85 Ver/ahren durchgeführt mlL folgendem Ergebms: 

bl,her Ver- bIS 5 ab ab tlb lebens- Tod 
l7Isg. lagung jahre f- IO }. 10-15). 15-.25). läng!. 

J)9.2 84 '4 )71 916 18.29 146 )2 

(100% 2,5% 0,4% 11% 27% 54% 4.; vlo 1%1' 

In diesem ErgebnIS sind d,e vor erweiterter ÖffentlichkeIt Im Rathaus-Saal zu 
Waldhelm durchgeführten Verfahren enthallen. 
Sm der Übergabe dieser KYll!gsverbrecher und ihrer H elfershe!fer aus dem Gewahr­
sam der sow/ellSchen Orgllne In den Geio" hrsam der Deutschen Volkspoliu/ smd m 
Waldhelm 88 verstorben. 
WeIter Sind wegen mfektiösen Erkrankllngen 7) UntcrsJ.;,chungshit.jtlinge noch mcht 
abgeurteilt. desgleIchen .2 wegen geIStIger Umnachtung, geTrUiß ;üztfichem CUlach­
ten J 
An:wfügen ist, d3ß von den Insgesamt p 7. um Tode Verurteilten In der Nacht zum 

4 . November 24 Personen in Waldheim hingerichtet wurden. Zwei zum Tude 

Verurteilte waren noch vor der Exekution verstorben. In 6 Fällen . wurde der 
ReVISIon stattgegeben und 171 emer erneuten Verhandlllng '/i)urde lebenslängliche 
Zuchthausstrafe verhangen. ~ 11 

Soweit das trockene statistische Ergebnis des vom ZK mit der "politischen Bera­

rung* der Prozesse beauftragten raul Hentschel. 

J. Die interne!) Verfahrensregle" 

Wie die Akren heUle zeigen, bereiteten nicht etwa die Justizbehörden der DDR 
diese Verfahren vor. Alle wesentlichen Entscheidungen über den Ablauf der Wald­

heimer Prozesse vrordcn direkt vom Zcntralsekret3riat der SED getroffen. das iiber 
die ZK-.AbteiJung .Sraatliche:> Verwaltung. auch die direkre Kontrolle über die 

tägliche Pro7.eßrcgie übernahm . Die generelle Linie war bereits auf einer Zenrralse­

kretariacssitzung am 4. März 1950 festgelegt ,worden. Die Richter wurden verpflich­

tet, nur Urteile aUS2.usprechen, die ~mcht 171 emem zu großen Kontrast zu den von 
den ~ow)ellschen Tribunalen gefällten Urteilen stehen. ~ '? 

Am z8 . 4. 1950 war Paul Hentschcl, Mitarbeiter der von Plenikowski geleiteten ZK­
Abteilung staatliche Verwaltung, vom Sekretariat des ZKs mit der "politischen 

Beratunga der Waldheimer Prozesse beauftragt worden .l'> fhm zur Seitt standen als 

örtliche Inspizienten des vom ZK-Sekretariar als kollektivem Regisseur inszeniercen 

Großverfahrens Dr. Hildegard Heim~e , Hauptabreilungslciterin im JU5tizminisre­

rium. und die zwei Herren M . und M . von der Hauptverw:lltung Deutsche 

Volkspolizei. AllS den Akten erkennbar wird die ständige Rückbindung der ntig­

keit Heotschels zum Paneisekrclariar und zu Ulbrichr. So meldet Hentschels 

'7 Prozentz;!!em on Kbmmcrn t' gen< Berechnun~. Vgl. a"ch fnckt-s von der Wirldjchke,. In der Hut< der 
Urteile noch iJb<rlrofft nt Sch ii t"Lung der Halm ",!en on derselbe : Politik "nd JUSIIZ (Fn. I), $. 11' 

,S A b,chl"ßber,dlt. S. , . 
" NachweIS für djc«:n Beschluß bel r:"ck~, Kar! Wilhdm (1 99' ): Das lustltlell c Unrc~hl der Waldhclmer 

Pro l esse, on: Neue JU' ":I., 41 .Jg .• H. S, S. '09-"0. 
JO PrOt okoll Nr. '04 des ZemrnlsckrclJr"lS, Aus~ug N e. ' l 9 ' . ZPA IV/li , ) / 4} I . 
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unmittelbarer Vorgesetzter Plenikowsl<i, über dessen Tisch Hentschels Zwischen­

berichte gingen, elwa am 22.5. '950 in einem Schreiben an UlbriclH noch Bera­

tungsbedarf »zur Frage der Vollstreckung der Todesurteile« .. " 

Hentschels Funktion in diesem Prozdl ging weit über die »grundsätzliche politische 

Anleilung. hinaus. Scine önliche Inspiziencengruppe übernahm die operalive An­

Ieilung der Verfahren. Denn obgleich die beteiligten Justizfunk(ionärc von 

Dr. Hein:t.e hand verlesen worden waren, gab es Anlaufschwierigkeiten, bis die im 

ZK-Sckretariat getroffenen Entscheidungen widerspruchslos von den Richtern 

nachvollzogen wurden. So wird von den }-Jerren M. und M. im -I. Tätigkeits- und 

Erfahrungsberichr« dcr »HV Deutsche Volkspolizei - U-Organ Waldheim" vom 

1.9· April '950 vermcrkc: 
»Der Vertreter des p,lru/vorstalldes /St bISher nicht emgetroffeIJ. Seme Anwesenheit 

Wird für drmglich erforderlich gehalten, um zn der politISchen Ltme bel der JustIZ 

bestehende Unklarheuen zu beheben. In emlgen Fällen w EinWIrken auf die 

AngehÖrigen der JUStIZ dnng/ich erforderlich. «)1 

Niehl nur, daß die Richter anfangs das vorgegebene Plansoll VOn 10 Verurteilungen 

täglich nicht erfüllten. Sie blieben zunächst auch erheblich hinter den Strafanrrägen 

der Staarsanwälte zurück, so daß im weileren Verlauf diese frühen " Fehlurteile« in 

von den Staatsanwälten beantragten .. Revisionsverfahren«, deren rechtliche Qualität 

der der Ersl-Verfahren in nichts nac!lsland, aufgehoben werden mußten. 

Wurde schon vor Anreise Henlschels zur Vermeidung solcher -Fehlurteile« damit 

begonnen, »am Tage vor der Verhandlung Besprechungen zWI.schen der LeItung des 

polizeilichen V-Organs und den l?Jehlern und Stailtsan1viilten über die am nachsten 

Tage anstebenden Verfahren und über das Strafmaß" IJ statlfinden zu lassen, so 

wurde das System nach Einrreffen Hencschels perfektioniert. Ab 5.5. '950 galt: 

"Mit sofortiger Wirkung wurde der Beschluß gefaßt, daß Urteile bIs ZII 5 jabrcrl n/4r 

bCflntr(tgt u.nd ausgeworfen werden dürfen, wenn hte r7. I1 cm ausdrücklicher Be­

schlllß der KommISSIon vorliegt, die !leh aus folgenden GenOHen zilsammensetz/ : 

- Genosse HeTllsehel als Ver/reler des Parte/vorstandes, 

- GenOSSLrJ Dr. Remze 11Ls Vertreterm des jusllzmmtstermms, 

GenoHe M. als Vertreter der Hauptver-<lJdl/ung der DeutsdJell Volkspoli.zel, 

Genosse M. fils Vertreter der Hallplabteilllng HS. 

D,eser KommiSSIon obliegt glelchzcwg die Enlscheldung über die den Organen der 
JustIZ als zweifelhaft erscheinenden Vorgänge ... 

In den anscheinend die Zuständigkeit der Kommlmon über.<chrel/enden Fa"l/en Wird 
die KommISSIOn Hm En/jcbeuiung beIm Prtrteworst.and vontel/ig werden. «)4 

Und mit Befriedigung wird im selben Bericht festgestellt, .daß 1m VerkLIJe des 

heuLIgen Tages das erste Todesurteil gefällt " wurde. Genosse Hemschel hatte die 

operative Anleitung mithin nun im Griff, nachdem zuvor zwei widerspenstige 

Schöffen abgeselzt worden waren und empfohlen wurde, sie den Organen der 

Sllatssichcrheil zu übergeben. lI 

Als weitere Probleme, die Henlschcl im Laufe des Verfahrens unter Kontrolle zu 

bekommen halte, nennen die Prorokolle: 

~l HausmHlcilung Plenikowsk,$ ,n Ulbncht '·o rn H. 5. '950, ZPA IV/li l)/4) l . 
J l HV Deutscl1t· VolkspolizeI - U-Org,,, Waldl"'lm, Berlin. Jen '9 . . 1. 19SO, ßerr. I. T,ogke,u· und 

Erf,hrungsb('" cln . $.), ZPA IVh/ q / 4J!. 
J J Ebend., S+ 
H Haupl\"fnvahung Deutsche Volk'poliul, U-O'b'fl W.ldhe,m. W.ldhem, den j . 5.1950. Betr .. J.T.i,,~· 

k"l'- und Erbhrung,bmcht. s. ,L, ZPA IVIlItJ/43 I. 
H So der -I. Tä"~k(·Il,b",,cht ... < der H,UPI\·(Tw,ltung D,·u"cho Volk'poli7cl, S. 1. 
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340 "Einzelnen Genossen der Bewachungsmallnschaflell fehlt es allerdings an der politi­
schen Hiirte gegenüber den Hä/tlingen ,, !6 . 

So sei es sogar d<tzu gekommen, daß Bewacher aus Reihen der Volkspolizei erklärt 
h3Hen. -daß die ganze Durchführung der Aktwn In Waldhelm doch selbst eine Farce 
srl ulld nahezu selbst em Verbrechen darstellt. ~J7 

Mochten auch Richter Schwächeanfälle und Nervenzusammenbrüche bekommen 
und d:uum binen, aus den Verhandlungen herausgenommen zu werden. Hencschcl 
setz.te sich durch und löste diese ,)politische Schw3che. der Richter mit Anweisun­
gen und neuen Kammerzusammenstellungen. fn ihrer Offenheit herausragend ist 
folgende Feststellung über Anlässe mangelhafter richterlicher Folgsamkeit: 
»Überu!!egend wurde die poliusche Schwiiche der Kammern festgesteIl.! , wl!1In es suh 
um Fälle handelte. wo eme Verurteilung aus poliwchen Grtinden erfolgen muß Jmd 
die für die formal-JuYlSl!Sche UrteilsfindlIng erforderliche ,lückenlose Bewe!S{üh­
rung' fehlt. ~Jg 

Nachdem anfangs die Kammern für Urteilc von 5 Jahren Zuchthaus noch eine 
Stunde und mehr verwandten, entwickelte sich un!(:r dem Druck der Anleitung ein 
so erfolgreicher Wenbewerb, daß es selbst Hentschel zu eifrig .... ·urde : 

»Eine starke Beachwng Wird Jetzt der, Wettbewerbstendenz< der Kammern unter­
einander geschenkt . D,e Gefahr. v on emem Extrem ms andere ZII fallen, führt dazu, 
dtrß eVHge Kammern die Anuhl der Jahre der verhfinglen Frei/1tIlSSlrafen als 

Gradmesser ihrer ,politIsch nehllgen Lmle, betrachten. Fl!rner führt em gefährlicher 
SchemallSmus unter dem Mantel ,glatter fdl, dazu. daß 10 Verhandlungen In 6 
Stunden durchgepeuscht werden . ,39 

Nur haue Hentschei die Richter :wvor zu dieser Form »sozialistischen« Wettbe­

werbs bei der Produktion von SCiutsfeinden angetrieb(:n. 
Auch dafür, daß von den insgesamt 3385 Verfahren nur 4 mit cinem Freispruch 
endeten, Lassen sich die Gründe aus den forrlaufenden lnsLenierungsberichten 

herauslesen : 
. D,e Anrechnung rier Inurmerung Im Gewahrsam der sow)e1l5chen Organe ge­
schieht nur dann, wenn der Häftling J{·tzl fmgeltlssen werden 50/1. Es gibt einige 
Flille, wo eme ·wettere Bestrafung meht gl!rechtferttgt 1St und olme Bedenken die 
Freilassung erfolgen kann. Damu aber der Betreffende nicht glaubt. unschuldig 
tJlhafuert gewesen zu sein, WIrd er verurteilt unter Anrechnung der Inhaftie­
rung.d·\O 

An dem insbesondere von Fricke .mf Grundlage von Zeugcnaussagen ge~ejchneten 
Bild vom Abb.uf der Waldheimer Prozesse ist nichts zu korrigieren: 
- Unter die Häfllinge wurden Volkspoliz.isten als Spil2el gemischt. 

- die Anklageschrift wurde erst am Abend vor der Verhandlung ausgehändigt und 
nach der Verhandlung wieder eingezogen, 
- der Beistand von Verteidigern war ausgeschlossen und wurde dort , wo Verteidi­
ger auftraten - in den 10 SchauproLessen - nur geschauspielert, 

- eine eigenständige Beweiserhebung erfolgte nicht, 
- entscheidend flir die Urteile warw nur die Auszuge aus den sowjetischen 

ProtOkollen. die bei der Übergabe der [nternienen in das Gewahrsam der DDR 
mitgereicht wurden. 

)6 SED-H,u.rmllc ilung on Ulbnchl , Plonikowsk,s Zw,schenbcrl clll NT. , v<lm 19. j. '910. 
)7 HV Volk spol; ~.CI , j . Htlgkcu.bcrochl, \'om '7. j. ",0, 5.1. 
)S SED-H,usmtll(·ilung, ZWlschenbonch t Nr. I vom '9 . j. '910, S. I. 
) 9 Ebenda, S. 6. 
40 Ebe nda, S. 7. 
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So heißt es etwa im oAhschlußbericht" für das ZK: 
• DIe Anklageschrift wurde grundsiitzlich auf Grund de, Protokoll.t!u,zllges der 

sow/I:wchen Organe erarbel/ct . Allfangs erhobene sachliche Bea1Hlandungen von 
Selten der jllsuz wurden durch die Methode der Arbeusbesprechung Im Verlauf der 
Tiiltgkea restlos abgestellt . .. 
Mit emlgell Genossen Rlchtem mußte sehr ernstbafl polill>ch diskultert werden. da 
es meht selten vorkam, daß Zweifel an der Rtchllgkeu der Aw,zltge der sowJewchen 
Protokolle erhoben wurden. Aucb das Ist Im Ver&uf der Zell zuseben.< besser 
geworden. , '.' 

4, Die Inszenterung der Schauprozesse 

Auf die Inszenicrung des öfEendichen AusschnittS der Waldheimer Prozesse wurde 

besonderer Wen gelegt, ging es doch ',wm einen darum, über diese (c Vcrlundlun­

gen die 3375 geheimen Verfahren mit zu legitimieren, 7.um anderen aber um das 

Ziel, der Öffentlichkeit in Abgrenz.ung zur Bundesrepublik den konsequcnten 
Antifaschismus der DDR vorzuführen. 

Jn einem .Zwischenbericht Nr. I~" an Walter Ulbricht vom 19. 5.1950 formuliert 

Plenikowskl die prinzipielle Verfahrensweise für diese Sch:l.Uprozesse . Für sie seien 

eine große und cine kleine Kammer "mll den besten Ru:htern und Slaatsanwil'lten 
sowie Schöffen der berl!lls In Waldhelm t..illgen Genossen . zu bilden, den Mngeklag­
ten Haftlingen Sind ausnahmslos OffiZialverteIdiger zu stellen"' , ansonsten sei die 

»Altswa/'l der flro:zeßraume so ZI4 erfolgen, daß die Verfahren vor den anderen 
Kammern ungestört Ln der blshengrm Form weuergeführl werden können .• 

Abschließend konsl31ien Plenikowski; 

"Da es SIch bf'l den Verfahren vor den bel.den Kammem (den für die "erwe;lcrre 
Öffentlichkeit. vorgesehenen - F\'(') nur um die Knegs- und NazIverbrecher 

handelt, können keme polillsclJen Bedenken besteheTl (em entsprechender Sekreta­
nalsbeschluß WIrd bIS zum 31. 5. vorbereltel) .«41 (Hervorhebung im Original) 

Intern eingestanden wird, daß es sich bei den Internierten und in \XIaldheim 

Abgeuneilten keineswegs nur um Kriegs - und Naziverbrecher handelte, sondern 

speziell diese Gruppe für den ö[(endichen Teil reserviert worden war. 

Am 12.6. 1950 beschloß das Zentralsekrerar;at abschließend die öffentlichen Ver­

fahren; plenikowski berichtete in einer Hausmitrcilung vom 19.Juni an Ulbricht 
über den lel~. ten Srand der Vorbereitungen~4. 

Nachdem noch im Mai 1950 C;I. 40 bis 60 .geeignete Verhhren" für öffentliche 

Verhandlungen vorgesehen waren, wurden zwischen dem 20, und dem 29 .Juni die 

Waldheimer Prozesse mit nur noch exakt 10 Verfahren vor .. erweiterter Öffentlich­
keit« abgeschlossen . Für diesen öffentlichen Teil waren jene Internierten ausges ucht 

worden, bci dcnen ofknbar hinreichend stichlultige Beweise für ihre Beteiligung ;1.0 

schwersten nationalsozialistischen Verbrechen vorlagen . 

Beim FDGB des Landcs Sachsen bestell re man Claqueure und setzrc iür den 

19. 6. t950 eine .Generalprobe q an - so der Begriff in den Akten. Damit jene, die als 

4' ZK, Abt. SIl,di,h< Verw,hung. Abschlußbencll! ... , ßcrlir> f . 6. '9\ 0, g~7, Hcnl<chcl. S. 4 u. I . 
~l SED-H~usmlllcilun g \'o n AbI. Sllltliche V~rwlltung an den Genossen lJlbncll! ,"om 19. f . \91 0, Belr .. 

\'iI.,ldhclrn, gez. PI~nikowskL. ZPA IVf,10314p . 
4} Ebcnd>, S. \ o. 
44 SEO-H,u,mltleJ!"ng vom '9. 6. 1910, AbI. S\O~.L Verwaltung an W. Ulbrtch., &<7. PknikQw, k •. 
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Allgeklagte für die Statistcnrollc auserwählt worden waren, ihre Rolle auch regiege­
mäß erfüUen konnten, galt die Anweisung : 
»DIe Lettung der Anstalt /St angewresen, die Häftlinge zn ordentlicher Zivilkleidung, 
raSiert Imd auch sonst sauber dem V-Organ ZII übergeben . Außerdem werden die 
zur Verhandlung stehenden Häftlinge In ihren Zellen durch elllen besOTJderen 
Wachposten laufend beobachtet, um Selbstmordversuche auszuschalten. ,,<S 

In der Tagespresse der DDR wurden mit Beginn des . öf(cntlichen Teils« die 
Prozesse als Ausdruck des konsequenten Antifaschismus in der DDR gefeic:rt : 'o 

juslizmimsrer Fechner bOL intern an. selbst die propagandistische Feder zu ergrei­
fen," das. Waldhcim-Rollektiv« legte dem ZK einen eigenen Tex.t für die weirere 
Propaganda vor:'~ In der "Neuen Justiz« definierte Frau Dr. Heim~e dieses admini­
strative Aburteilungsverfahren in ein konsequent rechtss!aarliches um.~9 

f . Interner politischer Widerspruch 

Probleme hatte die SED während der Prozesse ab~r nicht nur mir Richtern lind 

Schöffen . Regiewidrig machte der oben schon genannte Staatssekretär im DDR­
justizministerium, Dr. Dr. Brandr, mehrfach den Versuch, als Beobachter an Ver­

handlungen tcilzunehmen.)O Nachdem er am 22 . 5. 1950 in Waldheim abgewiesen 
worden war, drohee Brandt dem verantwortlichen Leiter der Volkspolizei, das 
Verfahren zur KabinelCS-Angelegenheit zu machen . Dies sorgte für Aufregung. 
Plcnikowski schickte daraufhin Ulbriclu einen Rapport, in dem er berichtet, daß 

Dr. Brandt gar mit dem stellvertretenden Ministerprasidenten OltO Nuschke 
(CDU) anzureisen drohe und man nun die Bühne entsprechend vorbereiten 

würde.' I N:rchdem es Brand! ohne Nuschke schließlich am J J. S. [950 gelallg, etnige 
Prozesse :w beobachten'" versuchee er, seinen Parteifreund Nuschke zur Interven­
tion zu bewegen - zu Br:lI1dts Unglück mit halben Erfolg. Er zahlte dafür mit 
insgesamt J 4 jahren Zuchthaus.!! 

Der nach dem t7.Juni 1953 abgesetzte und selbst zu einer Zuchthausstrafe verur­
teilte Justizminister Feehncr hingegen, der offenbar zunächst versuchte, sich aus 
dieser Sache herauszuhalten und die Drecks- Arbeit seiner Hauptabteilungsleiterin 
Heinze überließ'., kam schließlich doch nach Waldheim und g~b sich dafür her, 

gerade unter Hinweis auf seine Haftzeit im Faschismus die Rechtsstaatlichkeir 

dieser Verfahren in einer cnnuncernden Ansprache vor den Vcrfahrensbcteiligten zu 

H H.usmltleilung vom 1,. 6. '9\0, S. j, 
46 Vg l. ~ . B. Tigl ich~ Rund schau, Ne. q' v, 2) , 6. '910. Nr, 14) (,1. 6.) . Nr. 146 (lI , 6.). 14] (,6, 6.). q~ 

('7,6.). 
47 Brld F"<:hners on Gro,,·wohl vom 18 . 8. 19\ 0 , ZPA IVI> / ,) / 4)1 , 
4~ Inl lJ'Sl"nd ZPA lV / , / 1 }/4J I "I, Anl.ge des ,Bnde, 3n r echner ,n Gr<>lewohl. 
49 Jn eInem emseltlgen Al1ikel. "SI. Heln7 •• • Hildegord (19\ 0 ) : Knef:"crbrecherpm,<,sc on W"ldhelnl . on : 

Neu< JUSll~,Jg'4, H.7. S. '\0. Wa5 Fra u H ell) • • um,,«hon 111 eIn om Nebens.lzclurchblicken hili. 1St der 
TatbeSlond , daß .u,h . fa,dus",<h. Vubrechcr und H,uptverb~ch.r 'm Sinne der Dirtkl'.c Nt.)8 und 
d., Ge,elZ« Nr. 10 d., Konlrc)lrllcS< ,'<rur .. ill wurden. Jic ih,,· Verbr""h.n nach dem S. !vb, '9 ,\5 
bcg.ngen hauen. 

So Vgl. , . B. HV Deut><h< Volkspoliul - U -Orß2n W,lclhclm, Berr.: Akuon W,Ic.lbcml , B<f1chlSUIl 
ll. \.-'j . \ . ' 95 0, S., (ZPA lVil/rj /4 ) I). 

S' Schreiben Plcn iko .. " kJs '" U Ibrlcht, belL. B«uch Dr. Brondu on W,ldh .. m, zr A I V 1>/0 )1 ~ ) I. 
I' Vgl . Befi ehl üb"r Bi'such SI03!S" 'krclär Dr.ßr.mdl on Waldhel m :tIn jl.\ . 19 \0. ZPA rV/Z / IJ / 4) I. 

IJ Vgl. Fnckc (1 980): ("", ch,chI< llIld Ltgelld~ll der \'(/.Idhcm,er l'rol.e,se, und KI no-sky. Mich.eI 
(1991) : Dir CDU-Rf\'olrt gegen Ulbnchls . Nürnbcrg der DDR., on : Der Mo rgen , Nr,6~ v . • 6./ 
17 . .1 ,1 991. und ll""d" eIgene DUSlellung (1,65 ) (r n. ,). 

14 So gab r.chntr >uch " lncm S!3~",,·krClär Um R.r, SIch )n dieses Verf •. hren nlehl e)nl.uffiLlcioen. vgl. 
ß"ndl. Hdmur (196S ) (l'n. I). 
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loben.\) Zudem reiste Fechner auch wahrend der öffentlichen SChauverhandlung an, 
um die Propaganda w unterstützen. s(. 
Die Interventionen OltO Nuschkes 17 im Kabinett waren für den Minist('"rpräsiden­
ten Otto Grotc-wohl Anlaß, vorn ZK ein Antwortschreiben auf die Vorwürfe 
Nuschkes am:ufordern . Die Antwort formulierte Hentschel. Sie fiel entsprechend 
aus. Ocr EntW'urf zur Amwon isr nielH unter dem Gesichtspunkt der aufgetischten 
Lügen interessant, sondern weil cr mil einern Begleitschreiben Hentschels nicht nur 
an Ulbricht, sondern auch an die sowjetische Kontrollkommission (SKK) nach 
Karlshorst zm Genehmigung geschickt wurde.>s Dies ist im bisher gesichteten 
ZPA-Aktenbestand zu den Verhhren des Jahres 1950 das einzige Dokument, das 
auf die Rolle der SKK in diesem Verfahren verweist. Sehr viel deutlicher erkennbar 
wird die sündige Kontrolle und Anleitung durch die SKK in einem Aktenbestand 
aus dem Jahre [9)2. So ist zu vermuten. daß die Rolle der SKK auch in den 
Prozessen des Jahres 1950 weitaus entscheidender war, als bisher aus den Akten 
erkennbar. 

6. Abschluß der Waldhelm- Verfahren und stillschweigende Korrektur der 
Propaganda im Jahre /952 

Zwar erhielten die ~ Waldheimer Prozesse« des Jlhres [950 in der bundesdeucschcn 
Presse erhebliche Publizi[ät. Bereils im Juni J 950 legten der ~Untersuchungsaus­
sehuß freiheitlicher Juristen der Sowjetwne" und die »Kampfgruppe gegen Un­
menschlichkeit« ihre Denkschrift .Die Waldhcimcr Kriegsverbrecherprozesse. ver. 
Themas Mann wandte sich aus Anlaß dieser Prozesse [9P in einem ausführlichen 
Brief an Walter Ulbrichc.!9 Doch die Berichte und Inrervemionen schienen nichts zu 
bewirken - im Gegellteil. 
Seit März 1952 ließ das ZK unter dem Code-Namen . Strafverfahren Gera« weitere 
Prozesse gegen 39 Waldheim-Häfdinge vorbereiren, die [950 wegen der Verhand­
lungsu n fäh igkei [ dieser Intern ienen n iehr abgeschlossen werden konnten . 6, Z war ist 
in einem Bericht an die SKK, zu Hd. des Genossen Obers! Titow, angemerkt, daß 
auch zu diesem Zeitpunkt lS der )9 Häfrlinge nicht verhandlungsfähig seien. 
Gleichwohl wurden im Juni [952 )6 Verfahren vor einer Straflummcy in Dresden 
abgeschlossen. erneut in Geheimprozessen von gleicher Qualit~[ wie die in Wald­
heim.6 1 Als Pflichtverleidiger figurierte ein Staatsanwalt; zuvor war vom Regiekol­
lektiv beschlossen worden: 

5S Wort.l .. "t cl<r,m 24·)· '950 geh,lrencn Rede on ZPA IV/ d'j/4)' · 
S6 Vgl. Boroch, ,n, TJgliche R.undlchau. 1 r. '4J v. >1.6.19)0.5.1. 
S? Vor d,·m Hinlcrgrund von Infomu"onen Dr. Hdmul Br. ndts und ,us Krels<n d,", Kirche ihm 

zugespIelter Inform.Honen schroeb Nu,chk~ :un T8. 8. '950 an Grot ewohl und fordene. den Kompkx 
\'(I~ldh"Jm ,",ner Überprüfung zu unterzleh.n . Auf emer Regt~rung.,,'zung 3m J l. S. '950 li~ß \V.llter 
Ulbncht über di~ CDU-ford<rung abSllmm,· n .• W:ihrcnd di. CDU-Min,i[l"r g~schloss~n lür di~ 
Un~u)llgkell.'ierkllrung der \'(I,ldlmmer Uneile s\lmmten. lehnren d .. SED-M.nlster bCl Stimmenthal­
tung der liber:tldtmokra"·n ab. D.mll w,. dic Angd cgenhcll vom 1ilChu - vgl. Klonov_,~y. Mich,d 
(1991) (Fn. 53). d~r SICh w,ederum ,uf Brandt (19 6S ) (Fn. I) stutZT. 

S8 ZPA IV /~/ I}/4JI. Schreiben cl.u. 11. 10. '950. 
S9 Von A. K.IHorowln.m I S. 6. 196) .,u,zug,,,,"e,,. In - Die \VIelt-. Nr. 1)6. GelStlge Welt. veröllentllc111. 

Auch ,tJS Kr ... en der Kirche war .t U, W"Slberiin '0 Nu,ehke hcr.ngctrct<n word.n. 
60 Die ErelgOl~'c dc;; J.h,,·, '912 smd zu finden Im A~t<nbC"3nd ZPA IVIzIt J/417ö hlCr Broe! McI.hcl­

mets an die SKK vom t4.) . 19P z"m geplanten Verf,h,.n. h"r au ch ,.Nieders<hri" über di~ Bespre­
chung betm Landcssll>t»n",.1t Dresden .m [7 . J . 5'. betr.; Durchfuhrung der restlichen Vorl.1hr;,n ... 

6, Vgl. d", BerICht d es SLl'l$anw,l" P., 11<1 it,rboller des G<nc",I",'tsanwl1" J", DDR. ~n d ... ZK ~bcr die 
Durchfühnmg der Strafverf.hren .G<'ra. vom 1&.Junl '95>. ZPA IV/l11J/4l7· 

J4J 
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344 .Außer B. smd alle der l\4emung, daß keine Zeugen vemommen werden können, 
weil a) dann eITle große Anzahl FreLSp riich f: herauskämen, b) weil In der Proschkü­
belstl'. (Slasi-Zennalc Dresdens - F . W.) verhandelt wlrdJ6, 

Als Ricluer und Schöffen wurde aus den Verfahren des Jahres [950 be.währtcs 

Personal ausgesucht. Damit ßauch gegenüber den Angeklagten die ÖffentlichkeIt 

der Verhandlung gewahrt", sei, erhielten dienstfreie Volkspolizisren die Anweisung, 

in ziviler Kleidung Öffentlichkeit zu spielen. Detailliert legt das ZK der SKK die 
Regiepläne zur Genehmigung vor. 

In einer Aktennotiz über eine Besprechung mit W. Ulbricht vom 23· 5. 1952 heißt 
es: .Dle EinSicht In die Aklen zeIgt, daß bel 38 Internierten die Verübung rrgend­
welcher konkreter Verbrechen durch die Vomnrersftchung mcht bewiesen IH. ,,6] 

Dieses Abschlußverfahren endete mit einem Freispruch mangels Beweisen, zwei 

Internierte wurden als h unschuldjg~ freigesprochen, 4 Internierte waren inz wischen 

verstorben. Die übrigen Internicrtcn wurden verurtC"ilr. 

Umso überraschender ist es, daß kaum einen Monat später die SKK, mit der - wie 

die Akten :.!oeigen - jeder Schri[[ und alle geplanten Uneile dieses letzten Verfahrens 

abgesprochen wurden, eine Kehrtwendung einleitet. 

Offensichtlich ließen sich selbst in den Hochzeiten des Kalren Kneges die DDR­

Führung und die »sowjerischen Freunde- letztlich doch vom öffentlichen Druck 
beeinflussen. Es kam hinzu, d;lß bereits wahrend der Verfahren einzelne Parteige­

nossen, aber auch komplette ländliche SED-Onsgruppcn Appelle an die Partei 
unterzeichneten, in denen sie Fürsprache nahmen für ihnen bekannte Abzuurtci­
lcnde.6; 

Was immer die Gründe waren: Als Anlage 7.U einer Hausmitleilung Ulbriclm 3n 

Plenikowski vom 27.7. 19P ist ein »Merkblatl u6j der SKK 7.ll {inden, in dem es 
heißt: .Es erschernt zweckmäßlg und /TI poilltscher HinSIcht vorteilhaft, die Akten 

bezüghch der m Waldhelm vemrteilten KYlegs- IIrlfl Nal.l- Verbrecher zu überprüfen 

zwecks BefreIung VOll der HafL oder Verml1ldemng der Strafen fur emulne 

Kategorien der Verurteilten. Du: Duych[iihrung Ist zum 3.}lIhrestag der Bildung der 

DDR dnzubt:ril.umen . . . . 
5. Du: Vorschläge der KommlSSlbn müssen 1m Palu-Büro des ZK der SED beraten 

werden und durch einen Gnttdenakl des PriiSidenten der DDR verwirklicht wer­
den. ,,66 

Folgsam beschloß daraufhin am 5.8. '952 das PoJic·Büro, die Urteile: durchsehen zu 
lassen, Und erteilte den Auftrag, eine .Kommission ~.ur Überprüfung der in 

Waldheim verurteilten Naz.i- und Kriegsverbrecher« einzuberufen .67 Gleichzeitig 

62 Aus' Nied"scllTlft über Ji~ Btsprcchung ... (fn. 18). 
63 Aktennom. vom Ij.l. 1911 In ZI'A IV/ l"J'4'7. 
64 Entsprechende Bnefe Im BiSt,nd ZPA IV hhj/4J 1; Kla gen ob cli,,,,,, Inlen'cnllOnen l uch on Hen( schds 

. trt"ol gsbcndHen • • n das ZK. Semem Absch lullbcncln ost Jis Anbge 6 für Paul MOI er ... von der 
Zenlral"n P,neikont , o llkomml"lon elOe Sammlung von . Befü rwortungen "o n kll endcn Part cifunktoo­
n'ren . Ortsgruppen usw. für emmzcnde Kriegsverbrecher- bCl gdcgl. 

65 .Mcrkbbtl. w>r Jic offiZIel l. Ü berscl7.ung fü r AnweISungen der SKK .n die Rcgle ruf\~ . Dementspre · 
chend Sind •. Mcckbl,ucr< on den persönlichen Nachlä«cn der RL"5,crungsmtlgJicder In groß" m Um fa ng 
zu lind,·n. "gl. z. B. N,chl.ß Grolewohl. l i'A NL 90ijl6 (ZuS1lt\1 t11 ennrbctl mit SI\K). 

66 ZPA, lV"",/4'7. 
67 A m S. 8.19 5' bcn~lNl Splt"l.enfun ktlon ~re d~r Untcrd ruckungsapporatr (Mdshe,m~r. h chn<r. M. ron 

315 Chef der Volkspoli zeI . R. "om MfS und B. von der Abt . St>J' und Rech t des Z K) ilbcr die 
Zu,"",men"',z ung de r Komn" ,s I<>n (vgl. Akten vern\trk für den GenaS5f.n W. ß .. ßcrlin, den '5. 8. 195 ', 
ZPA IVhlt '1417). Diese .. Ko mmISS' <," z ur Überpriifung der In W.Jldhclnl v~runci l t"n N,\XI - und 
Kncgs vcrbrcchcr- h,ue ~ls V<lrslI z"nden I'. vom MfS. R. und P. vom Md], T. und R. vun der 
Hauptverw,h ung Pol izei . Sie . oh ZWi schen dem I t.;' . b IS I t. 9. '911 .1014 Akten Jmd1. D", Res"I,.\! 
(Empfehlungen) des Abschlul!bcnchte" 
- Enll"5un~cn, 997 
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untersuchre cine wcirere "Kommission zur Überprüfung von Gefangenen, die 

durch die Gcrichre der DDR beslnft wurden und enrlassen werden sollen« die 
Haf (Strafen sonsri ger Häft I inge. 6~ 

Im Ergebnis wurden bereirs 1952 mehr als 1600 der Verurteilten freigelassen.69 

weilere Massenendassungen erfolgren zwischen J 954-1956. Das ZK serzte sich auch 
über Bedenken der Jusrizmmisterin Hilde Benjamin hinweg, die in einem Schreiben 

an ürte Grolcwohl vom '5.4. '955 ihre Probleme mit weiteren Entlassungen zum 
Ausdruck gebrachr harte: 

~lch babe Bedenken, ob In der gegenwiirllgen Silua/tOn die Entlassung dieser 
Verurteilten Ln diesem Umfange weitergeführt werden soll oder ob wIr uns altf 
Einzelfälle, m denen eme Entlassung offenSIchtlich geboten iSt, beschra'llken sol/tell, 
D,e JetzIge Lwe enth;;;l/ zwar iiberwll?gend mlche Per;onen, die wegen Knegwer­
brechen, das heIßt, Verbrechen gegen die Menschlichkeil, verurudt wurden und 
zwar hauptsächlich al/eh solche. denen keme unmutelb,/re persönliche Schuld, 
.<ondem eme sogenannte KollektIvschuld 'tu Last fällt ... Trolzdem smd diese 

Menschen I1/J Personell errauschlitzen, die überwiegend keme posIlIve Einstellung 
zur DDR haben werden - trotz aller günsttgen Begulachwng der HaflrJ.nslal/.. 70 

Soweit sie niche in der Haft versurbcn, karnen die lct7.len Wald heim- Häftlinge in 

den sechziger Jahren frei. 

An der Legende von den WaldheilTIer Prozessen als Beispiel des konsequenten 

Antifaschismus der DDR, der zugleich mir Augenmaß w differenzieren wußte 

zwischen den großen Verantwortlichen und den kleinen Verbrechern, wurde hinge­

gen festgehalten. Enrsprechcnd orientierte sich die 198o von Hilde Benjamin und 

Au LO ren kollekli v veröffent I ich te DDR -Rec lmgcsch i eh te für die Jahre 1 949-111. bei 

deren Vorbereitung auch auf die ZK-Akten zurückgegriffen wurde," in aller 

Konsequcn7. nicht an jene Akren, sondern an das öffentlich vermitrelte Trugbild des 

Jahres 1950. 

7. Die Waldheimer Prozessc im Kontext emes widersprüchlichen 
AntifaschIsmus 

DIe Waldheimcr Prozesse sind aber auch zu sehen vor dem Hintergrund des in allen 

Besatzungszonen Nachkriegsdelltschlands höchst widersprüchlich praktizierren 
Anrifaschismus. 

Internierungslager für mutmaßliche faschistische funktionäre und insbesondere für 

jene. die aktiv an den Verbrechen des dcuLSchen Faschismus beteiligr waren, sowie 

- un"f rl)1 'nderu St ra fe; 99 J 
- H erabsc,>.ung der S,.rafc·; '0'4-
ZPA IVh! 'J/4 }1 . 

6R Ein Befi chl J i(·se.r KommISSIOn \'Om '4,6, ")1' IS I zu fin de n Ir> zP" IV/zh ,1432-

69 Vgl. ·r:igJ iche Rund,en.u, Nr, 233 v. S. 10, 1951, S_ 2 . Miue([ung der PT,-",Ji ,lk,n,lel. __ . D er Pra."de"t 
Jcr DDR hOl SIch J,hcr m"chlos.«>n , "nlößlich der drmen \";ti,derk,·hr der Gr '-i ndun g J", DDR Clne 
groß e An'l.:thJ ,"'On l\ .T.soll eJl zu begnJ.dig,-'nr d it:;.o wegen ih rer früheren (iHd ll,SlIsc htn Verg3n gcnheH xu 
FrcihctlSSlrarcn \'t"run eilt w ü nll"n smJ ___ ln.'g l.:'S:lmt wllrd fl l 2:611 VCluncilte b-l'gnildigt. Unfl.'r ihnen 
bt:.· (i ndcn srch 1590 Personen, denen Jer ga nze Slr;:tjn. ... ,St e rl.us<,·n w}rd . ~tnJ 1011 Personen. bel !leIH.).11 die 
Sir:.!< be ,,:ichtl;ch hCr.lbgesetzl w urde. 

70 Sch reibt n H. Benl<lmlflS an , GrOlClVohl. belF" SMT·Begnadig\l"g, d~ltcn 11.4- '9P. ZPA IVli/1JI 

4'7· 
7' VgL AUlore llkoJlek tt v u nter Lellun g \'on ßenJamln. Hil~e (1980): Z" r Gesch,ehte der Rechlspflegc 

'94'T'96" J3crli n(O). S.l7S rf, Die emzeln"ll Akte" de' ZPA en,l"hcn ",n Vorbl.tt, ~uf dem Jene. die 
Einsteht gLno m mtn lUDen. mit Datum und N.1men die Einsrch\n ahme b(,~läugcn müssen. So Ist d an n 
~uch Immer Wieder HilJ.t, Bt'nF'tllln s Unte:rschrift zu fmde-n. 
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Prozesse gegen Kriegsverbrecher und wegen »Verbrechen gegen die Menschlich­
keit« hatle es gemäß der Beschlüsse des Potsdamer Abkommens zur Entnazifizie­
rung in allen BesatLungszonen gegeben. 
Daß sich die Politik der sowjetischen Milicäradministration von der dcr wcstlichen 
Sicgerrnächce unterschied, Leigt sich aber nicht nur darin, daß die Sowjetische 
Militäradministration in Deutschland (SMAD) entsprechende Prozesse, die Inter­

nierung und den von allen Siegermächten geplamen EJitenaustausch im Wege der 
personellen Encnazifizierung mit größerer Konsequenz betneb. Vielmehr zeige sich 

die Differenz. auch darin. daß die sowjetischen Internierungslager sich alsbald auch 
mit Personen füllten. die in Haft kamen, nicht weil sie Faschisten waren, sondern 
weil sie unter Verdachr standen, Gegner der sowjetischen N3Chkriegspolitik zu sein 
- also erwa Sozialdemokraten. Mit dem Zusammenbruch der DDR ist es nun auch 

dortigen Historikern möglich, diese Sachverhalte an:wsprechcn." 

Das eingangs insbesondere von der amerikanischen Besatzunt;smacht angestrebte 
Ziel, in aller Konsequenz die faschistischen Eliten in Winsehaft, Gesellschaft und 
Verwaltung ausLulauschcn, mußte alsbald aufgegeben werden. Es war jedoch nicht 
nur der Widerstand der deutschen Seite - wenn man so will, die erstc erfolgreiche 

»Bürgerini6ative. im Weltkrieg-lI-Nachkriegsdeutschbnd -, der cine Änderung 
der Entnazifizicrungspolitik erzwang. Vielmehr begriffen die Westmächte alsbald, 

daß die bürgerliche Gesellschaft der Westzonen selbst zerschlagen wird, jaglcn sie 
all jene aus gesellschaftlichen führungsposicionen hinaus, die dOlS hschistische 
Regime unterstützt und von ihm profiticrt hatten. Eine solche "Revolution von 
oben. war nun in der Tat nicht ihr Ziel, so daß die westliche EntllnifizierungspoJi­
tik alsbald auf immanenrc Grenzen scielt Zornig bezeichnete r951 ein Zeitgenosse 

in den »Frankfurter Heften~ diesen Zus~mmel1hang: 
~Dle Sieger, selbst BürgernLltlon . .. hatten und konnten gamlcJ,t die AbSIcht haben, 

die deul>che BourgeolSle zu enlmachun. , . Das deutsche Bürgertum als KlaHe wii>'e 

den Anforderungen der Stunde .tchwerlich gewachsen ge'wesen, hiüte man daraus. 

entfernt, was Immer davon nazl$l!Sch angefauh war . .. Je nUll. die Sieger schwank­
teT/ erst eme Weile, ob sIe die OperatIOn alt1iihren sollten, und unterließen ste 
Mnn._ 7J 

Ganz. anders die Ziele und entsprechend die Politik der sowjetischen Besatwngs­
macht und ihrer deutschen Partner. Von dieser Seite wurde nicht nur angeStrebt, 
dem deutschen Volk den Faschismus auszutreiben, sondern mit einer ~Revolution 

von oben. die bürgerliche Gesellschaft LU zerschlagen. Unter dem Begriff "Entnazi­
fizierung. wurde so »revolutionare. Gesellschaftspolitik administriert, deren wei­

tere Insrrumente 1I. a. die Bodenreform und die Enteignungspolitik in der Industrie 
und dem Bankwesen waren. 
Aber auch die $MAD konnte nicht alle, die auf dem von ihr besetzten Termonum 
ehemals zu den Parteigängern des faschistischen Systems gezählt ha!len, über 
Jahrzehmc in Internierungslager und Zuchthäuser stecken. Zu sehr war das deutsche 

Volk in ganzer Breire mit dem faschistischen System verwoben gewesen. Auch in 

71 Sieh< u, •. Erler, re,er; 01\0. WiJfnede ( 1990); SOWjetische Jnlcrlllt"nlllssl~gt"( m der $BZIDDR 
'90\j-1950, In: ßc"r'gc ,ur Gesch,d ll e der ArbellcrbeweguIlg, p.Jg .. Nr.6, S, 7>J-7 14; SchbndeJd, 
Birbcl (19?O); Die Slruk,ur d« Slrafv oJl7.ugt"S ~uf dem Tcrruonum der D DR ('94 5- 1950), on: ßeJlc'gc 
zur G,·KhIChIC der Arbeunbewegung, V.Jg .• Ne. 6, S. Sog-S ,;; Denk, t hrih de,' UdSSR-]nn(·nmm,,,e· 
numS zu den Sond~r1~get·n ,n der ehem~ li geh SßZ, m : DeulSt'hl.\11d·Arch,Y. l.,.Jg., 1990, H. 1 I, 
s. ,804- [806; Er>l vcröffendich ung : Ne".'s DC"LlschL",d, '7, 7. '990~ Mqer, W.,h er (1990): MeLne 
Erlcbm$sc on den SpezL>lI.gem , "nd, (19 41-'950). on: Bc"riigc zur G esrhiGll! c der A rbeLlerb o\w gLL ng. 
J1.Jg .. Nr. 6, S. 79,-807. 

]) Reifi"rschcldl, Fru.Jncn M. ('9\'): J 9'1 \ bJS '950: Triumph des Hindcnburg-O~l",ch ("n , In: Fr,nklurlcr 
Helle, 6.JI\.' H.~, $.9011. 
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der SBZ srand man vor dem Problem, mit diesen "alten~ Menschen das neue System 

aufbauen zu müssen. Und so ging die SMAD wie die wesdichen Besatzungsmächte 
1948 dazu liber, die EntnnifizieruI'g beschlcunig( l!U beenden und der MilliOllcn­

schar von Milläufern des NS-Regimes die Mitarbeit im neuen politischen System 
anzubieren.7j Dies war umso mehr geboten, als auch im Gebiet der SßZ/ DDR nur 

in begrenztem Maße sich jene nUmstrukturierung der Bevölkerung Deuischlands« 

vollziehen konnte, auf die Wilhe1m Pieck 1946 setzte: 

~Dle Masse der reaJwon4ren Kyäfu: Deutschlands. die Knegsverbrecher, die akuven 

Na:ns, ihre He/fersl,e/fer ... fürchten die SowJetmacht. Sie haben SIch deshalb vor ihr 
m Sicherheit gebracht, smd nach dem Westen zu ihresgleIChen, zu ihren Klassenbrii­

dem, geflohen. Dad"rch smd die reaktlollärsten Kräfte meht h,er m der sowJellSchen 

Besatzungszone. Hier IH die Mehrheit der Bevölkemng In ihrer kfaHenmäßigen 

ZHsammensetzlmg WC/·klällge, Arbener, Angestellte, Klem- Imd Millelb'fUem, 

Handwerker und Gewerbetreibende. o7s 

Diese optimistische Einschät7.Ung ging deshalb fehl, weil Piccks »Klassenanalyse. 
doch allzusehr an jener Wunsch\'orslellung onentiert war, die bereits die bekannrc, 

parreioffizielle Analyse des deutschen Faschismus in der DimitroHschcn Definition 

von Faschismus als .Dikratur der aggressivsten Kreise des deutschen Finanzkapi­

tals« auf dem VII. Kongreß de-r Kommunistischen Internationale '93 j kennzeich­

nete. Gemeint ist die iIllellektuelle Weigerung, zur Kenntnis zu nehmen, daß der 

Faschismus eine Massenbewegung bis hinein in proletarische Schichten war. 

Die Situation in der 5HZ, dann DDR war allerdings im Vergleich zur Bundesrepu­

blik von Beginn an :mgesichls der politischen Ziele der zur Mach( gekommenen 

kommunistischen Kader entscheidend schwieriger. Angestrebt wurde mehr als das 

Ziel, das faschistische politische System durch einen neuen ~politischen Überbau « 

zu ersetzen . Vielmehr ging es um den radikalen gesellschahlichen Umbau vermittcls 

administ.rativer Maßnahmen. Um so mehr mußte mAn mit Widerstand rechnen, 

um so mehr meinre man in der SBZ, auf exemplarischen Terror angewiesen zu sein, 

der im individuellen Fall zufällig jemand treffen konnte, allen aber vorführte, 

welches Schicksal 7.U erwarren war, wenn m30 bei den neuen Herren nicht mi(­

spielte. So konnre man bei nahezu idtntischen Vorgeschichten das Unglück haben, 

in den Waldheilncr Prozessen zu 25 Jahren Zuchthaus veruneilt zu werden, nur weil 

mOln ohne sonstige konkretisierte Vorwürfe im Faschismus Rich(er, lehrer oder 

Slaatsanw~1t gewesen war - andererseits aber kontHc man in die höchslen Positionen 

der DDR-Justiz aufsteigt:n. Zu nennen sind hier Generalstaatsanwalt Melshcimer, 

der es im "Drillen Reich. bis zum Kammcrgcrichlsr31 buchte und '944 gar zum 
Reichsgerichtsrat vorgeschlagen wurdc:76, oder Kriegsgerichtsrac Schumann, der von 

19 So bis f960 die Rolle des Präsidenten des Oberslcn Gerichls der DDR zugeteilt 

bebm. Mit dem Ziel, aus allräglichem politischem Opporrunismus Gefolgsarnkeit 

zu erreichen, wurden aus der Vielzahl iener, die ~ich im Fa~chismu~ opportunisti~eh 
verhalten hallen, ohne qualifiziert an Verbrechen beteiligt gewesen zu sein, exem­

plarisch einige zehntausend bestrafl. Diese Zufälligkeit macht aber gerade die Logik 
von Terror aus. 

74 Zur Enlnozifiz,eruns In de" SDZ/DDR vgl. di" ntUe Stud,~ von \XIclsh, Helg, A. ('989) (I-n.lI). 

71 Ce.pröch l' iecks mU Bons A. Kagon üb" die Zukunft D"ulSchbnd~ vOm J.9. '946, doku mcn <>ert In 

SI3rlIZ, Diemeh (1 987): Die G rii ndung der DDR, M\lnchen , S. 104 f. 
76 KUf7.<r NachweIS bel Buch. Günther ('987) : N.men und O".n wlchllger Penonen der DDR. Berlin, 

Bonn. 4· AuO., S. ) 89' Melslw.mcr war 192~-1' SPD-Mitglicd, n.eh '9J3 llndg""chtsdiJ"eklor und 
KammergcnclllSrat S<lw,c Rech"bcrl{<r des NSV, "b '94] KPD-MilgJied , ,b 19itr-49 Vize·l'r:i\ldent 
d.r ZentrlJv~rw,hun!; der Juwz. dann bIS ~u ,,·onern Tod 1960 Generalsu"".nw,,h der DDR. 
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Die Zufälligkeit der Verurteilung, nicht aber die Logik des Terrors, wurde in den 
Waldheimer Verfahren von dem .Genosscn Richter D ... erbnnt, der in einem 

Bericht für Ulbricht "parteifeindlicher Aufflssungen <, und »tTotzkisclschcr Tenden­

zen« gescholten wurde. Volksrichrer D ., er hatte sclbsr zwischen '941-,H als 
politischer Häftling im Zuchthaus Waldheim eingesessen, hane ein/: Verurteilung 

mit folgender Begründung aufgeschoben: 

"Wenn seme Kollegen lind VorgeselZlI?n als Pgs heute m der DDR wlI!der an 
maßgebendeT Stelle t/lug SInd, kann man den Nzchl-Pg, der an emjachcr Stelle stand, 
nicht gut verurteilenJ77 

Wehe aber, wenn man erneut auffiel. Dann - dies zeigen die Aktenbcsündc im ZPA 

- wurde die Vergangenheit ausgegraben, um drakonische Urteile unter Hinweis auf 

che faschistische Vergangenheit aus1,usprcchen. Die "anti(aschistische~ Zuchtpeit­

sche erwies sich als probates Mittel, Menschen durch ständige Drohung politisch 

gefügig zu machen. Dies gl!lg um so besser, ~b die mir Terror und Vergünstigungen 

opportunistische Haltungen bd6rdernde Politik an eitlen Habitus anknüpfen 

konnte, der schon im Faschismus systematisch genährt worden war und sich als 

»Volkscharaktcr« bereit~ cingeschli Hen hane , 

So belegen dann auch die im ZX-Archiv vorliegendcn. lisrcnmaßig erfalhen Kurz­

biographen und Anklagepunktc der in Wald heim Verurteilten, daß neben einigen, 

die aueh im strengen strafrechtlichen Sinne sich fürdHerlichcr Verbrechen schuldig 

gemachr hauen, viele waren, die sich nur mjt Jenem Opportunismus durch den 

Faschismus gemogelt hatten, der ab 1945 nun gleichfalls in der SBZ, dann DDR 
abverlangt wurde,li 

Gleichzeitig wurde der F~schismus-Vorwuri als legitimatorische fassade bis <.ur 

Beliebigkeit ausgedehnt und funktionalisiert. um ullter seinem Mantel ;edweden 

Gegner der »Revolution von oben « auszuschalten. so daß unter dem Begriff des 

»faschistischen Verbrechers. auch nocn der Sozialdemokrat bllen konnte, der im 

Faschismus zusammen mit dem Kommunisten im KZ saß. 

Das von der ßundesrepublik gelieferte Kontrastprogramm einer komegucnten 

persondIen Renazifizierung - ratifiziert mit dem Ausführungsgesc"tZ ~ u An, 13 J 

GG (Berufsbe01.mtencum) - und das systematische Unterlaufen der srrafrechtlichen 

Verrolgung faschistischer Verbrecher bot andererseits z.umindest den politischen 

Kadern der DDR und den hier lebenden Opfern des deurschen F:lschismus die 

Chance zu einer besonders starken Identifizierung mit dem offiziellen Antifaschis­

mus. Es schmerzt heute Intellektuelle der ehemaligen DDR besonders. daß selbsl 

der so gewisse »Antifaschismus" der DDR .)Is identitltsstiftcnde Gegenideologic 

zur Bundesrepublik desavouiert worden ist.79 

Was weit über die Waldheimer Prozesse hinaus ao der DDR-Juslizpolitik auffällt. 

ist das Ausmaß. in dem auf die Form des Strafrechts zurückgegriffen wurde, um 

legirimationsheischend mit Gewalt gcsellsch"hliche Veränderungen durchzusetzen. 

Nur konnte der Legitimationsmcchamsmus nichl funktionieren. da dieser Justiz ein 

zenlrales Merkmal von Recht (ehlte: Recht ~Js wesentliche Fann der Selbstbe­

schränkung politischer Macht. Rechr und Rechtsanwendung waren in ;tller Konse-

77 LWISChmbcrlch, Nr., vom '9 . j. '9So. S. S; In d," An lage I ,um "Zwlschen}'<""ht Plcniko wsk,s ISI 
Des ßegru hdung I'" WOrtbul wtrdcrgcgebcn , Der Richte, nennl h" 'r (;31 cl i" N,mcn Jcner ehtrnaligen 
Vorgesel ztcn oes angck b gttn \'(/,ldhe,mhJ hlin&s .• kr h,s '94S bnm n"r1iner Rundfunk .1< p'rteilo<er 
Sprecht, btschäfllgl war. Seil'" Kollegen und Vorgeselzl<'n. Dr, T. und H efT D .. waren. 0 D .. obwohl 
~U\'o , J 'SDAP-MilglieJtr, '9j O ,n lühr<nden r " nkllonen bOlm" , o>. '3Ii stlschel1 oo RunJfunk . 

7S Vor allem In' Aktcnbc". nd ",11 der S'!;""ur ZPA IV/tl, )/43" 
79 ßeJ5pltlhaJI Wci ßbc..'.hr. Ivhnlrcd ('99'); CeJ,nkcn Lum Ami["cJl1smu$-VeriusI In der Geschichte J,'r 

DDR. m: ßeltrogc ZUr Gc>ch,ch,L' dcr Arbellerbewegunb. )},Jg . H '. S '9~ IL 
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quenz dem Primat und damit Vorbehalt der Politik umerstellr und wurden so auch 
erfahren. 
Ein. Pmuß .. wie jenel- in Waldheim hat in der J ustizgcschichte der Bundesrepublik 
keine Parallelen. Soweit es die Aburceilung von Verbrechen im f-aschismus betrifft, 
ist die bundesdemsche J ustil vor allem durch das aufgef~Jlen, w~s sie nicht tar. Nur 
ist d:ls "Unterlassen., selten monströs auffällig. Deutliche Parallelen gab es indes in 
den fünfLiger und frühen sechziger J lhren zv. .. ischen Bundesrepublik und DDR bei 
der strafrechtlichen Gesi[1nungsverfolgung. ~o Spiegelbildlich gilt hier für die bun­
desdeutsche Selbstgefälligkeit, mit der auf das Unrechtssystem der DDR verwiesen 
wird, die Bcobacillung eines DDR-Kriminologen, der sich der juri~tischen Kritik in 
der DDR am politischen Strafrecht der Bundesrepublik erinnerte, um dann selbst­
kritisch zu formulieren: 
.DabeJ 1St Jedoch mcht ZI{ übersehen, daß mtt der Krttik ,m der Cestn~l!ngS'()(!rfof­
gung In der BRD lfl den ~oer Jahren zug!t:Jch ReclJtsposllIonen eines Talstrafreel,ts 
und strikte Geselz/ichkl!Jl vertrelen wurden, dIe Ausgangspunkt für Kntik all 

hlCsIger poliwcher SIYa/verfolg,mg hällen sem können Jmd so//en .. sJ 

Allerdings. vergleicht man die Venmrilungsquoten und die Härte der Sanktionen, 
die in 05t- und Wesldeutschland zu die,er Zeit im Rahmen des repressiven 
Scaatsschutzes ausgeteilt wurden, so erweist sich :lUch hier die DDR wiederum als 
exeptioneJl. Wurden in dcr Kommunistenvedolgung dieser Zeit insgesamt nur zwei 
Zuchthausstrafen (unter 5 Jahren) ausgesprochen, so lag ein solcher Strafrahmen in 
der DDR beim Verdacht einer politischen Straftat eher noch unter der Regel­
strafe. 
Die Ziele politischer Justiz in der DDR und der Bundesrepublik waren gewiß 
identisch. Es ging darum, den politischen Gegner unter Kontrolle zu bekommen. 
Während im DDR-System jedoch nahezu jedem, der in die politischen Verdachtsra­
ster geraten war, der Prol.cß gemacht wurde und drakonische Strafen ausgesprochen 
wurden,sJ war das Justiz-System der ßundesrepublik offenbar stärker darauf aus, 
zwischen isolien:en »2uhlls«gegnern Und organisierten Funktionären z.u unter­
scheiden. Ein Indiz ist die vergleichsweJse sehr geringe Anklage- und Verurreilungs­
quote; es gab etwa 12 S 000 slaatsallwalrliche Ermittlungsverfahren gegen Kommuni­
sten und 6000 bis 7000 Verurteilungen. g" Die weitgehend fonnlosen, verdeckten 
Kontrollen und Sanktionen der Ämter für Verfassungsschutz und der polizeilichen 
Staatsschutzkommiss:lriatc reichten unter dem Gesichtspunkr des politischen Sy­
slemschutzes angesichts der sch~den sozialen Isolierung von Kommunisten völlig 
aus. 
Daß d3s Augcoblicksbedürfnis des politischen Regimes, auch mit den Mitteln 
iustitiellcn Terrors Gehorsam zu erzwingen, den langfristigen Interessen nach 
Begründung neuer Legitimität und Gefolgschafr aus Überz.eugung und Einsicht 
ständig entgegenwirkte, wurde auch von der Abteilung ~ St:l;1l und Recht. des ZKs 

So Vgl. die del~illicne Studie VO ll " . Ihün"cck. Alcxonde, (197&): P"lilJSch" JU,tI7 gq;cn KommunI.<lcn Jn 

der ß undc""publik Dcu lSchbnd J 94 ?- 1968, "'"nklu,, / M. 
S, ßuchholl<, En~h ( 1990) : Zu den Anfängen Je< SralinJSmu, Jn der Su-.frechtswl<<cn5Cbft, Jn: 'i100l und 

Re<hl, J9. Jg .. H . 9, S. 984; .,1. BeIspIel für die "on Buchholz angespro-ch en(' Kfllik ,ml Geslllnung,,,,of­
recht der Bundesrepublik ,.gl. dersel be: H,rtmoon. R .. Horm onn . R. (1916): AnklagepolJl!k un,l 
St ralverl,hren In Wo tdculschbnd, ßulin(O). 

g, Die wJ dcrsprü c,l,lieh(' Konst~uen 7. cl •. " . n W>r, d"ß die DDR mll ln sge,aml '0 AmnestIen In 40 j,hrcll 
regel ", iil~ig die GelöngJ1l sse leer"n m uß,,,, um PI"z t U sd.,(I.-n für neue Fä lle, F .. kmch lVurd~n In 
diesem Wc~~ Jueh die 7.UVor . u<gesprochenen hohen H.fts,r.fen s,önd ig redul.)cn. Auch In di«cm 
Punk, smd die W,ldh"Jm-V<riJhren exemplan,ch , wurde doch kaum 1..\\''' jJhrc sp"cr mhczu die' 
H:iJf", der V~nlllciheJ\ ""da,,"". Zur DDR-AmncslIe-Pra<>s I>gl. Rogge mann. HCfWJg ('987): Amnc­
sn<' Jn !>.Jelen d('ul schcn S,"""' JI. m: Rech, ln Ost und West , }1 .Jg .. H. 5, $. 187 H. 

S" VgL I'. Bn.inneck, Alc<.nd r r ('978). (I'n So), S, 24' , S.l7S. 
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JSO gesehen. Gleichermaßen erkannt wurde auch die ständige Autoproduktion von 
Staatsfeinden, da die Gericlusfunktionare aus systematischen Gründen unfähig 

wart>n, zwischen System feind und Zufallsgegnern zu unterscheiden. Und so durch­

zieht die Klage, daß die Richter die Dialektik von. Überspitzungen« und ~Liberalis­
mus« nicht erkennen und beherrschen würden, durchgängig alle Einschätwngen 

der Gerichtspraxis in den Akteil des ZKs. Die Folge war, daß der J ustiz-Sekwr der 

Abteilung .Staat und Recht~ zumindest in jenem Zeitraum, für den die Akten nun 

zug:inglich sind (J 949-' 961/62) nahezu halbjährlich mit neuen Anweisungen ver­
suchte, die Sanktionspraxis neu 7.U justieren, dabei jeweils die absolute Folgsamkeit 

der Richter fordernd. Diese pur inncrbürokrarische KOntrolle richterlicher Tatigkeit 
mußte im Ergebnis jedoch nur die OrieOlierungslosigkeit der Richter verstärken 
und deren Fähigkeit, beurteilen zu können, welche Anklagen und Strafen eine 

gewissc Chance haben, von der Öffentlichkeit gebilligt zu werden, gegen Null 
gehen l"ssen. Sie führte zu dem, was in der politikwissenschafdichen Forschung als 

nSteuerungspathologien~ auch als Phänomen westlicher politischer Sys[cme disku­

tiert wird:J So leistete das Jus[i"lsystcm der DDR - t(l(gegen des politischen Ziels 
der ständigen Anleitung durch das ZK und seines' Justiz-Sekwrs - eincn wirkungs­

vollen Beitrag, das politische Regime der DDR ohne Unterlaß zu ddegitimieren. 

SJ Vgl. Sch,lrpf, F"u W. (1988): Vcrh,ndlung;sYSlemf, Verledungskonfliklc "nd P,.hologlt'n dn poli"­
schen Slcuerung, In: Schmldt. Manf,,·d (Hg.) (1988). SlOJlSlci"gkCH, Söndcrhd. '9 d,", Poli",chen 
Viertelj,hr".,c.hrifl, S. 6,11. 
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